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Abend -Aufgabe.
Zur Berliner Kaiserbesegnuus.

Wie selbstverständlich. bekomm!man jetzt, zum Emvfange
des Kaiser? von Oesterreich, die herkömmlichen konventionellen
Wendungen zu hören, mit denen solche Ereignisse regel¬
mäßig durch die offiziösen Mundstücke der Regierungen be¬
sprochen zu werden pflegen. Solche Konimentare gleichen
einander derartig, daß es kaum gemerkt werden würde,
wenn sie einmal aus Versehen vertauscht würden. Indessen
pflegen die Feinschmecker der Diplomatie sich gern einen
besonders erlesenen Genuß in der Weise zu bereiten, daß
sie versuchen, derartige Preßäußerungen gleichsam in¬
dividuell zu beleben. Manchmal gelingt es, meistens
nicht. Wir hätten nicht allzu viel dagegen, wenn
man an den beeinflußten Artikeln zum Empfang des
österreichischen Herrschers entdecken sollte, daß sie in
der That eine kleine Nuance von Besonderheit aufweisen.
Sowohl der „Reichs-Anzeiger" wie die »N. A. Z." heben
den Antheil des Königreichs Italien an der mittel¬
europäischen Friedensgemeinschaft hervor. In dem amtlichen
Blatte wird von der „werthvollen Mitwirkung des ritter¬
lichen Königs von Italien" gesprochen, in der „N. A. Z"
einfach vom„Beitritt des Königreichs Italien zum Drei¬
bund". Gewiß erforderte eö die Rücksichtnahme auf den
dritten Bundesgenossen, seiner bei Gelegenheit der bevor¬
stehenden Zwei-Kaiser-Begegnung zu gedenken, aber die
Betonung der Zugehörigkeit Italiens zum Dreibunde mag
doch auch ihre ganz unmittelbare, in den Vorgängen deö
Tages beruhende Bedeutung haben. Wie man weiß,
haben es sich die französischen Organe in der letzten Zeit
sehr eifrig angelegen sein lassen, Mißtrauen zwischen Rom
und Berlin zu säen. Mit der Reise des Kronprinzen
von Italien nach Berlin wurde ein wahrer Unfug insofern
getrieben, als die Pariser Blätter darin wetteiferten, Italien
in die Rolle eines demüthigcn, nur geduldeten Dritten
hineinzulügen. und diese Machenschaften waren von solcher
Hartnäckigkeit, wurden namentlich mit solcher Ueber-
einstimmung durchgesetzt, daß der Verdacht laut werden
konnte, es gebe eine höhere Stelle in Paris, die an diesem
Treiben mitschuldig sei. Somit dürfte es schon seinen
Werth haben, daß des Königs Humbert und seiner Politik
in den Auslassungen der Berliner Offiziösen so warmherzig
gedacht wird. Von der „Pflege guter Beziehungen zu allen
anderen Mächten" wird in den offiziösen Begleitworten
beinahe wörtlich übereinstimmend gesprochen. Das Gegentheil
wäre natürlich unmöglich, und so mag es dem Temperanient
des Publikums überlassen bleiben, hierin nur etwas
Redensartliches oder aber einen Kern von Thatsüchlichem,
also die Vorbereitung irgend eines Ereignisses, zu finden.
Man darf darauf aufmerksam machen, daß neben dem Grafen
Philipp Eulenburg, dessen Erscheinen in Berlin anläßlich der
Reise des Kaisers Franz Josef selbstverständlich ist. als
einziger deutscher Botschafter nur noch Fürst Radolin aus

Petersburg hier eingetroffen ist. (Der deutsche Botschafter
beim Quirinal ist in Rom geblieben.) Es könnte sein, daß
Verhandlungen stattfindcn, in deren Verfolg es den beiden
Kaisern wie ihren Staatsmännern werthvoll erscheinen mag,
auf die Erfahrungen deö Fürsten Radolin zurückzugreifeu und
seine Meinung zu hören. Man wird in den nächsten Tugen
Mancherlei über Ansichten, Absichten und Aussichten im Zu¬
sammenhang mit der Kaiserwoche vernehmen. Man wird das
Meiste davon mit der gelassene»Erwartung,daß zutreffende Auf¬
schlüsse erst nach einiger Zeit kommen werden, an sieh vor¬
überrauschen lassen, aber man wird vielleicht der Wirklichkeit
der Dinge nahekommen, wenn mau davon ausgeht, daß die
Beziehungen zwischen Berlin und Petersburg vortrefflich
sind, daß die Beziehungen zwischen Wien und Petersburg
die Bedingungen einer wesentlichen Verbesserung in sich
tragen, und daß eö keine der geringsten Folgen der bevor¬
stehenden Begegnung sein würde, wenn bei diesem Anlaß
eine stärkere Uebereinstimmung der leitenden Gesichtspunkte
zwischen den drei Kaisermächten erzielt werden sollte.
Jedenfalls hat man nicht entfernt den Eindruck, als
werde in Petersburg mit Gefühlen der Unruhe auf die
Berliner Zusammenkunft geblickt. Wenn dagegen die
öffentliche Bieinung in Frankreich nervös wird, so geschieht
es vielleicht nicht ohne Grund. Die Werbungen um russische
Gunst werden neuerdings in dem Aiaße verstärkt, in dem
sic an sichtbaren Erfolgen einbüßen. Sollte es der fran¬
zösischen Diplomatie nicht gelingen(und es sieht nicht so
aus, als ob es ihr gelingen werde), den Czaren zum Besuch
der Pariser Ausstellung zu bewegen, so könnte der Miß¬
erfolg unter Umstünden das Signal dafür sein, daß sich
noch Anderes in der europäischen Gesammtlage geändert
hat, und zwar gewiß nicht zu unseren Uilgunsten, auch nicht
zu Ungunsten unserer Freunde im Dreibünde.

Deutscher Reichstag.
Krrlin, 3. Mai.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Beralhung
der Novelle zur Uusallversicherung. 8 5 « bestimint, datz nach Ab¬
lauf einer 14-lägigeu Karenzzeit Schadenersatz zu gewahren ist
erstens an ärztlicher Behandlung und zweitens cm Renten für die
Dauer der Erwerbsunfähigkeit. Ein von der Kommisiion neu em-
gefügter Zusatz besagt, dag bei völliger Hülflosigkeit des Verletzten
und für deren Dauer die Rente mit 100 pCt. des Jahres -BrbertS-
vcrdienftes (statt 66V» pCt.) zu erhöben ist. — Abg. Freiherr
v. Stumm (Reichsp .) beantragt,- den Zusatz dahin »u
ändern, daß die Rente bei völliger Hülflosigkeit auf 100 p
erhöht weiden „kann", also nicht „mutz'. Außerdem liegt
ein socialistischcr Antra« Albrecht vor. welcher vor Allem dre
14-wöchige Karenzzeit beseitigen, eventuell sie auf 4 Wochen
reduziren will. Ferner soll die Rente nicht nur nn Falle der Er¬
werbsunfähigkeit gezahlt werden, sondern bei jedem Unfallschaden,
und zwar soll die Höhe der Rente nach den Schadenersay-Bor-
schristen de« bürgerlichen Gesetzbuches beiueffen werden. Die Abgg.
Opfer gelt (Ceutr .) und Lehr (nat .-lib.) empfehlen unveränderte
Aufrechlerhaltung der Kommisstonsbeschlüsfe. —Abg. Molke »buh  r
(Soc.) tritt für den Antrag Albrecht ein. — Abg. Rosicke-
Desiau(wild-lib.) wendet sich gegen den Antrag v. Stumm. Gerade
die fakultative Renten-Erhöhung habe nur Aergerniß und Vorwurfe
im Gefolge. Eine bindende Vorschrift seivorzuziehen. — Al>g. Hltze
(Centr ) erklärt sich mit dem Verlangen der Socialdcmokratenein

verstanden, daß auch bei der Rentenberechnung für verletzte lugend.
liehe Arbcücr von vornherein mindestens der ortsübliche Tageloh»
rir erwachsene Arbeiter zu Grunde gelegt werde. Dementsprechend
wird ein von der Kommission dem Absatz4 hinzugcfügterZusatz
gestrichen, die weite,gehendensocialtftischen Anträge werden ab-
gelchni. Paragraph 5o handelt von der Befuguiß der Beruf«,
genoffcnschaften, den Krankenkassen die Fürsorge für einen Verletzte«
auch noch Über die Karenzzeit(13 Wochen) hinau« durch KoNen.
ersah zu übertragen. Paragraph 5° wird unverändert angenvmmea.
Bei den §§ 53 und e werden weitere auf die Renteiicrhöhona
bezügliche socialistische Anträge abgelehnt. Paragraph 5k wird
debaltetoS genehmigt, worauf das Hau« die Weiterberathung auf
morgen 2 Uhr vertagt. Schluß 5'/« Uhr.

* * *

Kortin . 3. Mai . Die B u d get - Ko mmissi on des Reich«,
tags beschäftigte sich heute mit dem Antrag Müller-Fulda , betreffend
die Beschaffung der Deckungsmittclfür die Flotteuvorlage, und
beschloß, den EmisstonSstempel auf inländische Aktien, besten Er»
Höhung um IV- PEt. Müller -Fulda beantragt hatte, um 2 pCt.
und de» Emissionsstempel auf ausländische Aktien statt der be¬
antragten 2 pCt. um 2V«pEl. heraufzusetzen. Dagegen wurde der
Umsatzstcnipel. für welchen Müller - Fulda eine Erhöhung von
5 pro Mille beantragt hatte, auf 4 pro Mille festgesetzt. Die
Budget-Konunission wählte eine Subkommisfion. die darüber M.
rathen soll, ob und wie die Kompensationsgeschäfte der Banken mit
einem Stempel zu belegen seien.

Preußischer Landtag.
. ge ordnetenhaus.

Krrli « , 3. Mai.
Im Abgeordnetenhausbildete heute den ersten Gegenstand der

Berathung die zweite Lesung des Antrag« des Abg. Dr. Werh«
(kons.) und Gcnoffen, betreffend die Anwendung des Rentenguts,
gesetzeS auf kleine Besitzungen, die nur aus eineiutzause mitGarten«
(and bestehen. Der Antragsteller forderte Ueberweisung seines Vor.
schtagS an cineKommiffion von 14 Mitgliedern. Abg. v. Riepen»
hausen (kons .) schilderte die keineswegs entgegenkommendeHaltung
der Regierung und des Finanzministers in dieser Frag und trat
dem Antrag auf Kommissionsverweisungbei. ' - Gehennraltz
Schröder  erklärte, der Finanzminister könne aus praktischen wie
grundsätzlichen Gründen den Antrag nicht annehmen. Der Antrag
sei auch nicht so dringlich. BiszumSchluß18 »8seicnschon52Millwne«
für Beschaffung von Arbeiterwohnnngen ausg geben worden. —
Abg Nr. Hitze (Centr.) gab seiner Verwunderung über die
Stellungnahme der Regierung Ausdruck; die angeführten Grunde
könnten nicht als stichhaltig angesehen werden. Die Haltung der
Negierung könne auch nicht einmal klug genannt werden, da es sich
für stc hierbei nur darum handele, den guten Willen zu zeigen.
Der Antrag biete ein Mittel zur Milderung der WohnungSnoth.
— Der Antrag ging an eine Kommission von 14 Mitgliedern. —
Hieran schloß sich die Berathung des Antrags des Aba Schmidt
(Marburg, Centr.) den Eisenbahnbauinspekrorcn, Maschinenbau-
inspcktoren und Betriebsinspektoreneine 5 Jahre überschreitend«
diatarische Beschäftigung bei Feststellung des BesoldungSd enstalter«
anzurcchnen. " EinA »kragAreiiberg (Centr.) verlanatdieErhohung
des Gehaltes der Eisenbahnberriebssekrekäre.—Abg.v.Pappen her mK.) wendet sich gegen den Antrag wegen seiner pnanzlellenequenzoii. Redner tadelt insbesondere die Angriffe, die gegen
ihn und gegen die Negierung wegen ihres Widerstandesgegen dir
Petition der Eisenbahnbeamten erhoben worden seien. — Munster
Thielen  erklärt, daß die Frage der Aufbesserung der Beamten¬
besoldung für absehbare Zeit abgeschlossensei. Für die Beamten
sei in den letzten Jahren so viel geschehen, wie me zuvor und
das zu einer Zeit, wo der Mittelstand in Stadt und Land,
dem doch die meisten dieser Beamten zuzurechnen seien, lebhaft
über de» Rückgang seiner wirthschaftlichenLage Beschwerde
führt. Demgegenüber sei die Lage der Beamten eine geradezu b^
vorzugte. (Sehr richtigI Rechts.) Trotzdem das Drangen nach

(Nachdruck verboten.)

Eine Kaule der Reformation.
Zum 375 . Todestage Friedrichs des Weisen

(f am 5. Mai 1525).
Bon Dr. L. I . Bronn.

Eine der Hauptstützen des Lntherthums im Zeitalter der
Reformation war der Kurfürst von Sachsen Friedrich Hl.,
der Weise genannt.

Am 17. Januar 1463 zu Torgau geboren, regwrte er
seine Länder gemeinschaftlichmtt seinem Bruder Johann in
nie getrübter Eintracht, ein Fürst, der nicht bloß durch die
damalige hohe Machtsteflung seines Hauses, sondern auch
durch seine persönlichen Eigenschaften das höchste Ansehen
im Reiche genoß und auf die Angelegenheiten desselben,
wie auf den äußeren Gang der Reformation in den ersten
Stadien ihrer Entwickelung einen bedeutenden Einfluß aus-
üble. Friedrich 111. war die Seele der Reformbestrebnugeil,
weiche auch die Verfassung des Reichs im Sinne der
Fürstenaristokratie ausbauen und dasselbe davor schützen
sollte, daß es seinen eigenen Interessen zuwider in die un-
stäte Politik des Kaisers Maximilian hineingerissen wurde.

Wenn es nun dem Kaiser doch gelang, das Werk des
Kurfürsten noch vor seiner Vollendung größtentheils wieder
zu zerstören, so lag das nicht nur an dem unglücklichen
Zusammentreffen verschiedener Umstände, sondern auch zu»
gleich an Friedrich 111. selbst und seiner Neignug, den Aus¬
gang seines Thuns der Vorsehung anheim zu geben, weiches
einen Grundzug seines Charakters bildete. So ließ er eö
geschehen, daß der Kaiser die dem Hause Sachsen ertheilte
Anwartschaft auf Jülich und Berg zu Gunsten Cleves wider¬
rief. daß die ihm in Aussicht gestellte Vormundschaft über
den jungen Landgrafen Philipp von Hessen verloren ging;
so ließ er auch die Gelegenheit, welche sich ihm in den in
Erfurt ausgebrocheuenbürgerlichen Wirren bot, um die

schwankende sächsische Schutzoberhoheit über diese Siadt gegen
Mainz zu befestigen, unbenützt.

Rur auf dem Reichstage zu Augsburg 1518 vergalt er
die ihm zugefügten Kränkungen, indem er die von Maximilian
dringend gewünschte Wahl seines Enkels Karl zum römischen
König durch seinen Widerstand vereitelte. Infolge davon
hatte er nach Maximilians Tode das Reichsvikariat zu führen,
während dessen er die durch französische Jntriguen entzündete
Hildesheimer Sliflsfehde durch sein Friedensgebot nieder¬
zuhalten suchte.

Als der eiliflußreichste unter allen Kurfürsten sah sich
Friedrich III. bei der Kaiserwahl von allen Seilen um¬
worben, blieb aber jeder Art von Bestechung unzugänglich.
Was ihn bcstimmlc, die ihm selbst von seinen Milknrfürsten
angetragcne deutsche Kaiserkrone abzulehnen, mar weniger
sein Aller, als vielmehr die Lage des Reichs, weiches gcgcn
die Türken im Osten und Franzose» im Westen gleichzeiiig
Front zu halten hatte und eines doppelten kräftigen Schutzes
bedurfte, wie ihn eben nur das Haus Habsburg gewähren
tonnte— und so entschied er die Wahl Karls.

So sehr aber der junge König sich anfangs befliß, seine
Dankbarkeit und Ehrerbielung gegen Friedrich III. an den
Tag zu legen, so schnell erkaltete diese Gesinnung; das
Verhältnis; zwischen beiden wurde dermaßen gespannt, daß
Franz I. von Frankreich 1521, obgleich vergeblich, um
Friedrichs Bündniß gegen Karl werben konnle.

Nicht ohne Einfluß auf diese Wendung war Luther gewesen.
Friedrich, der der alten Kirche mit aufrichtiger Frömmig¬

keit ergeben war, hatte 1493 eine Wallfahrt ins gelobte
Land unternommen und für das Allerheiligenstift in Witten¬
berg einen Schatz von über 5000 Reliquien zusammen-
gcbracht und war mit Luthers Auftreten gegen den Ablaß
keineswegs aus theologischer Ueberzeugung, sondern nur aus
rein finanziellen Gründen einverstanden. Wie er schon
1501 das für den Türkenkrieg in seinem Land gesammelte

Ablaßgeld bis zum wirklichen Zustaiidekommen desselben in
Verwahrung genommen und schließlich für seine' Universität
verwendet halte, so war er auch jetzt nicht gewillt, eine ähn.
liche Besteuerung seiner Unterlhanen, noch dazu zu Gunsten
des Kurfürsten von Mainz, mit dem er wegen Erfurt in
Fehde lag, zuzulassen. Je heftiger daher Luthers Gegner
ihn als den „Beschützer der ketzerischen Bosheit" dcnunzirten,
desto ängstlicher mied er seitdem jede persönliche Annäherung
an denselben, sodaß er ihn, außer einmal in Lochau, nur
noch auf dem Reichstag zu Worms gesehen hat. Da er
aber andrerseits recht wohl wußte, wieviel das Aufblühen
seiner Universität der Wirksamkeit Luthers zu verdanken war,
so war er weder durch die Forderungen deö päpstiichen
Legalen, noch durch die ihm durch Miltitz überbrachle goldne
Rose dazu zu bestimmen, Luther seinen Schutz zu versagen
und zu entziehen, lehnte auch ebenso das Verlangen deS
Bischofs von Merseburg ab, gegen die abgefallciien Geist,
lichen einzuschrciten.

Außerdem überzeugt, daß bei dem fortgeschrittenen Stande
der Bildung unler den Laien Gewaltmaßregeln das Uebel
nur ärger machen würden, bestand Friedrich darauf, daß
Luther ohne vorheriges Verhör und vor Erledigung der
Beschwerden gegen den päpstiichen Stuhl nicht verdammt
werden könne. So erfolgte Luthers Vorladung nach Worms.

Gegen eine Vollstreckung des Wormser Edikts schützte
er denselben durch die bekannte Entführung auf die Wart¬
burg, aber die mährend dessen Abwesenheit in Wittenberg
ausbrechenden Unruhen vermochte er nicht zu bemeistern und
auch nach Luthers Rückkehr geschah die Einrichtung deö
neuen Kirchenwesens im Ernestinischen Sachsen ohne sein
unmittelbares Zuthun. Dennoch ließ Friedrichs Haltung
gegenüber der zu Worms verurtheiiten Person und Sache
Luthers auf katholischer Seite den Gedanken erstehen, ihn
durch Entziehung der Kurwürde und Uebertragung derselben
auf die Albertinische Linie unschädlich zu machen.
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weiterer Aufbesserung . In de» Parteien hätten sich schon Konvente
für die einzelnen Beanttcnklassen gebildet . Da « Vorgehen der
Beamten gefährde die Disziplin . Wenn da kein Dann » entgegen¬
gesetzt werde , so wäre die« da » Ende unserer Finanzwirthschaft.
Was Alle « tn diesem Jahre pctittonirt wird , erfordert Mehraus¬
gaben von 86 Millionen . Rach reiflicher Prüfung aller Verhältnisse
müsse inan die Petition zurückweise ». (Bravo recht« .) — Abg.
Kelch ( freikons . t : Die Beamtcnbcsoldung sei abgeschlossen , da«
hindere aber nicht , die Benachtheilignng der einen oder anderen
Bcamtcnklasse anSzugleichen . — Nachdem sich noch ein Vertreter
de « Finanzministeriums gegen beu Antrag ausgesprochen , wird die
Berathung abgebrochen . Der Präsident erbittet und erhält die
Ermächtigung , die nächste Sitzung erst dann sestzusetzen, wenn au«
der Kommission so viel Stoff vorliegt , daß drei oder vier Sitzungen
damit ansacfüllt werden können . Der Präsident glaubt , daß vor
dem 17 . Mai die nächste Sitzung nicht anberanmt werden könne.
Der Präsident erbittet und erhält die Ermächtigung , zur Groß¬
jährigkeits -Erklärung des Kronprinzen die Glückwünsche de« Hauses
aussprechen zu dürfen . Schluß nach 4 Uhr.

Hektisches Deich.
* Hof - „ ud Personal - Nachrichten . Der General der

Infanterie v . Kummer  ist im Alter von 84 Jahren in Hannover
gestorben . General v . Kummer , geb. 11. April 1816 zu Szclejewo
in der Provinz Posen , war einer der hervorragendsten Heerführer
im deutsch -französischen Krieg . Die von ihn , zunächst geführte
3 . Reserve -Division bethciligte sich ruhmvoll an den Kämpfen um
Metz . Später übernahm Kummer die Führung der 15 . Division
und erntete mit ihr in den Schlachten und Gefechte » mit der franzö-
stschen Nordarmee neuen militärischen Ruhm . In , Jahre 1875
erhielt K ., der nach denl Krieg Gouverneur von Köln geworden
war , den Rang eine « kommandwenden General ? und 1877 wurde er
auf sei » Ersuchen zur Dirpofition gestellt.

* Kerttn , 4 Mai . Die Stadtverordneten nahmen mit großer
Mehrheit die Vorlage des Magistrats , betr . die Verschönerung de?
Friedhofes der Märzgefallenen  in , Friedrichsham mit
gärtnerischen Anlagen , an.

Der Kaiser  richtete an den Präsidenten der Ver . Staaten
von Brasilien  folgendes Telegramm : An dem heutigen , dem
Gedächtuiß der Entdeckung Brasiliens geweihten Festtage übersende
Ick Ew . Excellenz den Ausdruck Meiner aufrichtigen Shmpathiecn
und herzlichen Wünsche für Glück und Gedeihen der befreundeten
Nation , die Sie so würdig repräsentiren . Wilhelm I . 8.

* Die Torvedoflottille , welche gestern Früh 9 Uhr Düssel¬
dorf verlassen hatte , traf gegen 2 Uhr Nachmittags in Köln ein,
empfangen von einer vieltausendköpftgen Menschenmenge , welche die
Ufer und Brücken des Rheins besetzt hielten. An der Grenze der
Stadt Köln wurde die Flottille vom Festausschuß begrüßt . Vom
Fort Prinz Heinrich wurden 21 Salutschüffe abgegeben , woraus
die unterhalb der Brücke zur Flottenparade liegenden Schiffe in
den Salut entfielen. Eine Anzahl Militärkapellen konzertirten und
unter brausenden Hochrufen und Tücherschwingen lief die Flottille
ein und ging an , linken Ufer vor Anker . Die Stadt hat reichenglagaenschmuck angelegt. Alsbald nach der Ankunft bestiegen dieffiziere einen Rheindampfer und untcrnahnien mit dem Fest¬
ausschuß eine mehrstündige Fahrt rheinaufwärts.

Der Krieg in Südafrika.
hd . Kerstin . 4 . Mai . Nach einer Meldung aus London

telegraphirt Marschall Roberts aus Bloemfontei»  von 2 . Mai:
General Hamilton errang gestern einen beträchtlichen Erfolg und
verdrängte den Feind aus einigen starken Stellungen , welche dieser
bei Holtnck inne gehabt hatte , mit verhältnißmäßig geringfügigen Ver¬
lusten . Die Buren wurden nach verschiedenen Richtungen verdrängt,
vornehmlich nach Osten und Norden . Sie ließen 26 Gefangene in unserenBänden,darunter1Kommandanten.Hamilton kampirt gegenwärtig beiacobsrust . Ich habe Befehl gegeben , zu pausiren , da seine Leute,
welche von 10 Tagen 7 gefachten haben , driugend der Rüde bedürfen.
Die Kavallerie -Brigade Äroadwoods kam gerade zur rechten Zeit,
um werthvolle Dienste leisten zu können. Nachmittags stieß auch
die Infanterie -Brigade von Bruce Hamilton zu ihnen . Der Feind
aiebt zu , 12 Todte und 40 Verwundete verloren zu haben . Unter
den letzteren befindet sich auch der russische Kommandeur Maximoff,
Welcher die Fremdenlegion befehligt , auf tvclche auch fast die Hälfte
der Verluste entfällt.

bä . Koriin , 3 . Mai . Der ,,Lokal -Anzeiger " meldet aus
London:  Offiziell wird gemeldet : Leutnant Günther , ein deutscher
Offizier vom 55 . Regiment , der in den Reihen der Buren focht , ist
am Dienstag gefallen.

wb . Pretoria , 1. Mai . (Reuter .) Ein auitliches Kriegs-
bulletin meldet : Die Verbündeten machten am 28 . April östlich von
Thabanchi , 9 Gefangene und erbeuteten 10 Pferde . Am 30 . April
zeigte sich eine britische berittene Abtheilung in der Nähe von
Brandfort ; die Verbündeten griffen dieselbe von zwei Seiten an
und zwangen sie zunl Rückzug . Auf Seiten der Verbündeten , die
11 Gefangene machten, wurden zwei leicht verwundet. — Einer
anderen Meldung zufolge hatten die Kommandos von Wackerstrom
und Ermelo ein Gefecht bei Brandfort ; nach scharfem Kampf
wurden 1l Gefangene gemacht . Die Engländer ließen 19 Todte
auf dem Feld, worunter sich Kapitän Liddy befand. Die Ver¬
bündeten hatten einige Verwundete . Gestern Früh wurde von den
Engländern bei Fourteenstream wieder ein heftiges Boinbardement
eröffnet.

wb . London . 4 . Mai . Das „Reuter 'sche Büreau " meldet au»
Brandfort  vom 9. d . M . : Die Briten nahunn Brandfort ein.
Die Buren wurden überrascht und gingen in Hast zurück . —
.̂ Daily Telegraph " meldet au « Bloemfontein  vom 2. Mai:
Oberst BroadwaodS Kavalleriebrigadc traf in Jiabelfontein
28 Meilen nördlich von Thabanchi , ein und fand nur wenig
Widerstand . — Dasselbe Blatt meldet au » Ladysmith  vom
8. Mai : Die Pferdeseuche  dauert noch an . Sie dczimirt de»
Pferdcbestand der Kavallerie.

bä . London , 4 . Mai . AnsMafeking  wird gemeldet : Drei
Wagen mitArtilleriemniiition und ein Wage » mitJnfanteriemunition
beladen , welche von den Buren bei Thabanchu erobert worden waren,
wurden ihnen gestern wieder abgenommcn . General Brabaco ist

estern mit der berittenen Infanterie und dem Ieomanrh -Regimeut,
ier eingetroffen . Eine heftige Beschießung wurde gestern in nörd - '

licher Richtung vernommen.

wb . ptetermaritzbnrg , 8 . Mai . (Meldung des „Reuter ' schcn
Büreau « " .) Bei der Eröffniiirg de« Parlaments von Natal er¬
klärte der Gouverneur , wegen der infelge de« Krieges cingetrctenen
Abnahme der Einnahmen und Zunahme der Ausgaven fei cs noth-
wendig gewesen , die öffentlichen Arbeiten cinzustellen und sich an
die Reimsregierilng niit der Bitte um zeitweilige finanzielle Hülfe
zu wenden , welche auch sofort gewährt worden sei. — Weiter
kündigte der Gouverneur die Einbringung einer Borstig « au , welche
es ermöglichen soll , in wirksamerer Weise Verbrechen des Berratbs
zu ahnden.

wb . London , 4 . Mai . ( Meldung des „Reuter ' fchen Büreau «" .)
Dem Parlaniciit ging eine Drucksache zu , enthaltend die tele¬
graphische Korrespondenz , betreffend die Veröffentlichung der
Depeschen über die Kümpfe am Spionskop . — Lord Lansdowne
telcaraphirtc Lord Roberts am 28 . März , c8 fei unmöglich , die
Dokumente alle zu veröffentlichen , von denen Roberts Depesche,
betreffend den Spionskop , begleitet gewesen sei. Er schlägt vor,
entweder eine Auswahl derselben zu veröffentlichen , wie sie nachher
am 17 . April im Amtsblatt publizirt wurde , oder die Depeschen,
welche bisher einaegangen sind , vertraulich zu behandeln und
Butter eine neue Depesche abfaffen zu lassen , der Lord Roberts
alle gewünschten Bemerkungen beifügen könne . Buller weigerte sich,
eine zweite Depesche zwecks Veröffentlichung zu verfassen , was zur
Folge hatte , daß LanSdownes erster Vorschlag angeiiommen wurde.

Amsterdam , 3. Mai. Unter dem Gesänge des Volksliedes
und donnerndem Hurrah einer zahllosen Menge hat sich die Bnren-
gesandtschaft heute Nachmittag 4 Uhr in Rotterdam nach Amerika
eingcschifft . Mcerkamp van Emden hielt eine kurze Anfpiache.
Vom Deck des Dampfers antwortete Fischer : „Von Vaterland
und Volk habt Ihr gesungen . Ohne Freiheit und Friede giebt es
diese nicht ." Er sprach die Hoffnung aus , in Amerika die gleiche
Sympathie wie in den Niederlanden zu finden . Unter lauten
Zurufen und Gesang setzte sich der Dampfer in Bewegung . vr . Leyds
begleitet die Gesandtschaft bis Boulogne . ( Franks . Ztg .)

Ans Kunst und Koken.
* Kestdrnr -Thcater . (Spielplan .) Sonntag,den6 . Mai.

Nachmittags ' ,-4 Uhr : „Glück im Winkel ". Abends 7 Uhr : „Die
Herren Sohne " . Montag , den 7. : „Platz den Frauen ". Dienstag,
den 8 . : „Dame von Maxim ". Mittwoch , den 9 . : „Onkel Hoch¬
würden " ( Novität ) . Donnerstag , den 10. : „Die Herren Söhn ? .
Freitag , den 11 . : „Dame von Maxim ".

d . Frankfurter Opernhaus , 3 . Mai . Unsere Opern-
leitung , der man entschieden unrecht thut , wenn man ihr etwa
Mangel an Novitäten im Repertoire vorweifen wollte , bot heute
eine „überhaupt erste deutsche " Aufführung , die verschiedene aus¬
wärtige Theaterdircktoren und Musikschriststcller nach Frankfurt
gelockt hatte . Es war eine dreiaktige Oper : „Die Mainacht ",
welche den Profefior am Konservatorium in St . Petersburg,
N . A . Rimsky - Ko rs akow,  zum Komponisten hat . Der Text
ist nach der Erzählung des bekannten russischen Dichters Nikolaus
Gogol  bearbeitet , die durch eine gediegene Uebersetzung des
Phil . Löbcnstein ( siehe Reclam -Bibliothek ) in weiteren Kreisen
in Deutschland bekannt wurde . Aber gerade dieser Text ist
eine schwache Unterlage für eine Oper ; er war es , neben
den Längen , der die entschieden laue Aufnahme der Novität ver¬
schuldete . Dem Komponisteü hätte dieser verblümte Mißerfolg n i cht
gegolten , denn er sagt » ns in prächtiger Instrumentation Ge¬
diegenes , oft überraschend Neues . Er hat bei den Kennern heute
Abend in Ehren bestanden . Die Aufführung ivar in jeder Be¬
ziehung gediegen.

* Uerfchic ^ene Mtttheilnngen . DieDenkmalsgruppe
König Friedrich 1. in der Sieges -Allee ist gestern Vormittag 9 Uhr
in Gegenwart des Kaiserpaares , der Prinzessinnen Heinrich und
Feodora , der Minister v . Miguel , Goßlcr . Graf Bülow , Dr . Studt
und Freiherr v . Rheiubaben , sowie zahlreicher anderer Persönlich¬
keiten enthüllt worden.

Drehers „Probekandtdat"  ist ins Italienische übersetzt
worden und soll eine der ersten Novitäten des ständige » Theaters
bilden , das Novelli im November in Rom eröffnet.

Die Gesellschaft für Verbreitung von Volks¬
bildung  hält ihre 30 . Generalversammlnng am Samstag , den 19.,
und Sonntag , den 20 . Mai , in Heidelberg  im städtischen Saal¬
bau ab . Auf der Tagesordnung stehen u . A . Vorträge des Landes¬
direktors a . D . Nickert über Volksbildung und Kriminalistik , bezw.
den Antheil der Volksbildung an der sittlichen Entwickelung des
Volkes , und des Professors JJr . Rem -Jena über Volks -Hochschul¬
kurse ; endlich des Professors Kühu -Wiesbaden Uber den Verkauf
guter und billiger Volksschriften.

Aus Stadt und Laust.
Wiesbaden.  4 . Mat.

— Perfsnai -Aachrichten . Dem Gcheinien Saiiitätvrath
Dr . Nicker hicrfclost ist die Annahme uns Anlegung des von
Seiner König !. Hoheit dem Grobherzog v»n Lnreiuburg ihm ver¬
liehenen Ritterkreuzes des Militär - und Eivilverdienstorben » Adolf»
von Nassau gestattet worden . — Der Reaterungsbamneister Stuhl
in Schierstem ist unter vorläufiger Belastung in feiner gegen¬
wärtigen Stellung zum Köuigl . Wafferbauiuspektor ernannt worden.

— K « rha » « . Den am nächsten Sonntag , den 6 . Mai , statt-
sindenden hohe» Geburtstag Seiner Kaiserlichen » nd Königlichen
Hoheit des Kronprinzen des ' Deutschen Reiches und von PreußenM  dic Kurverwaltung mit einem patriotischen Konzerteirgarten , das bei günstiger Witterung mit bengalischer Be¬
leuchtung , Bouquet von Raketen rc. verbunden sein wird . — Wir
machen darauf aufmerksam , daß morgen Samstag , 8 '/ > Uhr be¬
ginnend , die erste dicSsährige Reunion dansanto  im Kurhaufc
stattfiudet . Da dieselbe in den Röunion -Sälcn abaehaltcn wird,
so wird das Stattstnden des regelmäßigen Abendkonzerte « nicht
beeinträchtigt . — Morgen Samstag , finden zwei Militär-
Konzerte  im Kurgarten statt . Da « Nachmittags -Konzert wird
von dem Trompeter -Corps deSNassauischen Feldartillcrie -NegimentS
Nr . 27 unter Leitung des Königlichen Miisikdirigenten Herrn
I . Beul,  das Abend -Konzert von der Kapelle des Füsilier-
Regiments v. Gersdorff unter dem Königlichen Musikdirektor Herrn
F . W . Münch ausgeführt werden.

ge . Uestde » ^ Thraker . Am Samstag erlebt die übcrmüthiae
„Dame von Maxim " ihr erstes Jubiläum ; zum 25 . Male tollt sie
in all ihrem srniizösischeu Esprit über die Bretter und lockt gleich
einer Sirene die Besucher schaarenweise ins Theater . Die Besetzung
ist bi« auf eine kleine Rolle dieselbe wie am Anfang . Käthe Erl¬
holz spielt die Titelrolle , Max Wieske den geplagten Petypon , und
die Herren Manussi , Schnitze , Sturm , Kienscherf , Unger rc . und die
Damen Kollendt , Fcrida , Krause , Tillmann , Schenk rc. reihen sich
ihnen an . Am Sonntag Nachmittag wird „Das Glück im Winkel"
wiederholt zu halben Preisen . Am Sonntag Abend gehen „Die
Herren Söhne " i » Scene . Dieses heitere Werk erobert stch von
Aufführung zu Aufführung mehr die Herzen.

o. Feuerbestattung . Gestern waren die drei Fünfer-
Kommissionen der Feuerbestattmlgs -Bereine von Mainz,Frankfurt und
Wiesbaden in Kästet versammelt , um den Wortlaut für ein Preis¬
ausschreiben zur Erlangung von Entwürfen für das in Mainz zu
errichtende Krematorium festzustellcn . Das Ausschreibeu wird dem¬
nächst in den Architekten -Fachblättern erscheinen . Die Preise be¬
tragen 1000 , 600 und 300 Mk . Ebenso sind für Entwürfe einer
Columbarium -Ansschmückung , einer Grabstätte und einer Urne
Preise im Gesaulintbetrage von 1400 Mk . ausgesetzt . Der
Gedanke des PreisanSschreibelis hat in allen krcmatistischen
Kreisen großen Anklang gefunden . Das Preisgericht wird aus acht
bekannten Krematisten und Architekten bestehen ; u . A . werden dem¬
selben der Vorsitzende des Verbandes der deutschen Feuerbestattungs¬
vereine zu Hamburg , Geh . Baurath Hoffman » zu Darmstadt,
Professor Henrici zu Aachen und der Erbauer des ersten Ver¬
brennungsofens ill Gotha , Ingenieur Siemens zu Dresden , an-
gehören.

— Der Allgemeine NorschuL- ,md Sparkasse »», erein
;, > Wiesbaden , Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht , Kirchgasse46,1 , veröffentlicht im Anzeigcntheil des „Tagblatt"
die Üebcrsicht der Elnnahmeii und Ausgaben im ersten Viertel¬
jahr 1900 . In welcher Weise das Geschäft sich im letzten Quartal
wiederum entwickelt hat , erhellt ans einem Vergleich mit dem ersten
Quartal 1899 . Darnach brachte erstcres 4 Millionen Mehrumsatz,
und zwar stieg derselbe von circa 12 auf circa 16 Millionen Umsatz.
Die Mitaliederzahl betrug am 1. April 1900 : 1992 , am 1. April 1899:
1176 , also ein Zuwachs gegen letzteren Stand von 216 Mitgliedern.

o . Kegräbnist . Heute Vormittag wurde Herr vr . msd . Adolf
B er deri  ch von hier , eines der Opfer der schrecklichen Katastrophe auf
dem Rhein , auf dem hiesigen Friedhof bestattet . Bei dieser Gelegenheit
kam die Theilnahme an dem Unglück im Allgemeinen und dem traurigen
Geschick des Herrn vc . Berbcrich , eines junge » blühenden Mannes , der
als Arzt wie als Mensch gleich geachtet und beliebt war , ins¬
besondere so recht zum Ansdruck . Ganz außerordentlich groß
war die Zahl Derjenigen , die stch an dieser Leichenfeier
direkt oder indirekt betheiligt hatten und — was hier sonst
garnicht Sitte ist — selbst Damen hatten sich zu der Leichenfeier
eingefunden und gingen mit im Leichenzug . Die Feier begann nach
einem gutbesuchten Todtenamt für de » Verunglückten in der
„Maria -Hilfkirche " mit der Einsegnung der in der Leichenhalle
unter einem Berge von Blumengewinden aufgebahrten Leiche.
Fast alle Aerzte Wiesbaden » hatten sich dazu eingefunden
und die katholischen Studenten - Vereine von Bonn , Straß-
burg und einer dritten Universität erwiesen dem ver¬
blichenen Kommilitonen besondere Ehre ; sie hatten Deputationen,
die in vollem Wichs mit Fahnen an der Leichenfeier Theil
nahmen , entsandt . Obwohl Leichenreden bei den Katholiken
im Allgemeinen nicht üblich sind , so trug Herr Pfarrer Grub er

Wenn schon daher Friedrich das von dem Nürnberger
Reichstag an ihn gerichtete Ansinnen , er solle nicht dulden,
daß in Religionssachen etwas Neues geschrieben , gedruckt
oder gethan werde , feierlich abiehnte , so mag doch die Kunde
von Verhandlungen über jenen Vorschlag , die et durch seinen
Beisitzer beim NeichSregiment , Hans v. Planitz , erhielt , dazu
beigetragen haben , ihn von einem öffenllicheii Bekenntnis ; zu
der neuen Lehre zurückzuhalten , zumal gerade damals die
feindselige Gesinnung des Kaisers gegen ihn in der Zer¬
störung des Reichsregiments und in der Aufkündigung des
Verlöbnisses der Jnfanlin mit seinem Neffen offen hervortrat.

Tief gekränkt starb Friedrich III . Als er in den letzten
Zügen lag , schickte man eiligst nach Luther . Dieser aber
weilte fern im Harz , um womöglich dem Sturm der
Bauern entgegenzutreten , deren Erhebung dem fried¬
fertigen , milden Fürsten noch die letzten Lebenslage verbitterte,
die sein Gotivertrauen aber nicht zu erschüttern vermochte.
Mit echt christlicher Frömmigkeit sah er dem Tod cnigegen.
Spalatin stand ihm au seinem Sterbelager tröstend zur
Seite . Nachdem er noch als der Erste unter den deutschen
Fürsten das Abendmahl und zwar aus vollster Ueberzcugung
unter beiderlei Gestatt genommen und sich damit offen zu
evangelischer Lehre und evangelischem Kircheuthum bekannt
hatte , enlschlief er sanft zu Lochau am 5 . Mai 1525,
während der Bauernkrieg tobte , als derjenige unter den
Fürsten , auf den die Aufständischen vorzugsweise ihr Ver¬
trauen gesetzt hatten.

In seiner geliebten Schlvßkirche zu Wittenberg wurde er
am 11. Mai beigesetzt. Dankbar durfte cs Luther in seiner
Grabrede rühmen , daß er „an seinem Ende diese Gnade
gehabt , daß er in der Erkemttniß des Evangelii dahin ist " ,
»on welches wegen er diese Jahre so viel gelitten hat.

Friedrich III . war nie vermählt . Dank dem auf der

Sliftsschule zu Grimma und bei seinem Lehrer , dem Magister
Kemmerlein , genossenen Unterricht besaß Friedrich wissen¬
schaftliche Bildung ; er verstand Latein sehr wohl , sprach es
aber ungern . Seine Lieblingsschöpfung , die Universität
Wittenberg , gegründet 1502 , wurde durch ihn neben Erfurt
die Pffegestätte der klassischen Studien . Besonderes Interesse
widmete er der vaterländischen Geschichte, für die er unter
Spalatins Beihülfe Sammlungen anlcgte und die er zuerst
von demselben bearbeiten ließ.

Dadurch , daß er die Person Luthers nicht unterdrücken
ließ und sonst nichts gethan hat , als daß er das Evangelium
an sich und Anderen hat frei und ungehindert wirken lassen,
hat er das Höchste für die evangelische Kirche geleistet . Und
das soll ihm nie »nd nimmermehr vergessen werden.

LröuigUche Schauspiele.
Donnerstag , den 3 . Mai : „Die versunkene Glucke " .

Ein deutsches Mürchendrama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann.
Die Saison hak uns bereits zwei Gast -Rautendeleins gebracht — ,

Pseudo -Nautendcleins , wie sich erwies . Seltsamer Weise hat man
sich erst kurz „vor Thorcsschluß " , nämlich vor dem Fortgang der
Künstlerin an das Schweriner Hoftheater , daran erinnert , daß die
eigene Naive unserer Bühne die Rolle noch gar nicht
gespielt habe . Daß Fräulein Stehle  in der ganzen Zier¬
lichkeit und Anmuth ihrer Erscheinung wie kaum eine Zweite
berufen erscheint , dies „elbische ; Wesen " zu spielen , das frei¬
lich dürfte von vornherein über jeden Zweifel erhaben gewesen sein
Gerade für Elfenwesen , wie dieses , und lustige Neckgeister , wie Puck,
muß man fast in erster Linie verlangen , daß das Acußere der be¬
treffenden Darstellerin die Illusion nicht grausam störe , und eine
Tbeaterleilung , welche für solche Rotten etwa eine dralle Sennerin
mit Posaunenengel -Backen in das entsprechende Kostüm stecken
würde , müßte niit Recht getadelt werden . Nun , über die Poesie

der Erscheinung konnte bei diesem EIfchen mit dem feinen Gesicht und
den Märchenaugen wohl nur eine Ansicht herrschen . Ein großer
Vortheil für diese Rolle kam dabei der Künstlerin so von Natur
aus , ohne ihr Zuthun , z» Gute , und er wurde noch gehoben durch
eine ebenso decente , als geschmackvolle Kostümirung . Das war eine
echte Elfen - Erscheinung , und besonders im zweiten Akt , als
Rautendelein im Kostüm eines Landmädchens kommt , wirkte ihr
Aeußercs so. daß man im Auditorium überall leise Ausrufe des Ent¬
zückens vernahm und der Bemerkung des Pfarrers , daß das angebliche
Hirtenkind wie eine Prinzessin im Märchen ausschaue , nur zustimmen
konnte . Glücklicher Weise entsprach das Spiel der Erscheinung
durchaus . Es war , wie diese , hj - H und durch poetisch und von
einem feinen Vekständniß getragen , einem Verständniß , welches
liebevoll in alle Intentionen des Dichters eindrang und manche
verborgene Schönheit hell ans Licht stellte durch eine nnaufdringlichc
angemessene Pointirung . Die klare Anssprache der Darstellerin that
dabei ein Nebliges . Daß Rautendelein nur die Personifikation
des höheren Künstlerstrebens , die Psyche des ringenden , mit der Erden-
schwere behafteten Geistes bedeutet , kam durch ihr Spiel und das ihres
Partners , HerrnLeffler,  Jedem klar zur Erkenntniß , und plastisch
traten die Absichten des Dichters bei dieser Aufführung hervor.
Anfänglich gab sich das Rautendelein des Fräuleins Stehle ganz
naiv , ganz kindlich . Die Thränenscene bedeutete den Höhepunkt
hierfür . Dann entwickelte , reiste sich das Wesen des Elfchens mit
den höheren Zielen des Meisters , der zu diesen durch den Kuß
Rautendeleins im zweiten Akt geweckt wurde , und fand seinen inten¬
sivsten Ausdruck im dritten Akte , wo Rautendelein stch an dem
freien Wesen des der Alltäglicbkeit ' in Gestalt des Pfarrers cntgegen-
tretenden Heinrich erbaut und mit seinem Geiste in intimsterVerbindung
lebt . Dann nach dem vierten Akte , nach all der durch eine von echten

Empfindungstöncn offenbarte » Sorge nm den mit dem Irdischen ^
ringenden Geliebten , die schmerzliche Resignation der in ihre Wunder-
welt Znrückkchrcnden und die ergreifende , durch feine , verständnißvolle
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jn diesem Fall der herrschende » Stimmung Rechnung und hielt am
Grabe auf dem neuen Friedhof eine Rede , worin er mit ergreifenden
Worten des schrecklichen Unglück « und seiner Opfer gedachte und
herzliche Trostesivorte an die Hinterbliebenen richtete . Danach
sprach noch einer der Studenten am Grabe . Einer der wenigen
Ueberlebcnden von jener verhängnisvollen Kahnfahrt , Herr Früh-
besser Niel  au « Geisenheim , soll sich auch unter den Leidtragenden
befunden haben . Die zahlreiche und aufrichtige Theilnahme ist der
tieftrauernden Faniilie Berberich , insbesondere dem betagten tief¬
gebeugten Vater , gewiß ein Trost in ihrem schweren Leid.

0 . Kahnhofo - Neubau . Die Fortsetzung der Erd arbeiten
für die Bahnhofs -Erweiterung am Melonenberg und bi« zu den
Sandgruben ist dem Bauunternehmer Karl Zindel  in Huppert
bei Langenschwalbach übertragen worden . Derselbe wird in den
nächsten Tagen mit der Ausfiihrnng beginnen . Die Herstellung
einer Feldweg - Ueberfiihrung der sogenannten Mainzerstraße
über die neue Bahnlinie ist der Firma B . L i c b o l d
u. Co . in Holzminden , welche auch die Ueberführung der
Wiesbaden - Biebricher Landstraße über diese Bahnlinie be¬
wirkt , übertrage » . Die Ausführung erfolgt gleichwie die
genannte Straßcn -Ueberführuna in Stampfbeton . Die östliche
Hälfte der Ueberführung der Wiesbadener Allee  ist
soweit fcrtigacstellt , daß dieselbe in ihrer ganzen Breite an¬
läßlich der Kaisertage bezw . Regatta in Biebrich für den öffent¬
lichen Verkehr freigegeben werdest kann . Aach Beendigung dieser
festlichen Gelegenheiten wird die westliche Straßenhälfte in Angriff
genommen werden.

— Dum Koot » u >»ü !iitk bei Küdesheim . Die Angehörigen
des Philisterzirkcl « Rhcingau vom Verband der kathol . Studcuteu-
vereine Deutschland «, der bekanntlich am 17 . April durch da«
Bootrunglück bei Rüdcsheim eine Reihe von Mitgliedern und
Freunden zum Theil mit Verwandten verloren hat , beschlossen
Folgende « : 1. den Angehörigen sämmtlichcr ertrunkener Kommers-
theilnehmer soll als Ehrenpflicht des Verbandes kostenlose Bergung
und Ueberführung der Leichen in die Hcimath ihrer Familien an-
gcboten werden ; 2 . auf ewige Zeiten ein Requiem am 16 . April in
der Rochuskirche zu stiften ; 3 . ein noch näher zu bestimmende « Ge¬
denkzeichen , wahrscheinlich auf dem Rochnsbcrg , zu errichten ; 4 . für
standesgemäße Erziehung der drei Kinder de« ertrunkenen Wein¬
händlerpaares Erb in Winkel zu sorgen.

— Dom Amte luspendnt . Aus Riidesheim,  3 . Mai,
meldet die „Franks . Z ." : Der Erste hiesige katholische Pfarrer ist
durch die bischöfliche Behörde zu Limburg plötzlich auf ein Jahr
)om Amt suspendirt worden . Hier erzählt man sich, daß der im
Uebrigen bei der Gemeinde beliebt gewesene Geistliche gegen gewisse
Pflichten seine » Amtes verstoßen habe . Offiziell wird seine Sus¬
pension intl Ungehorsam motivirt.

— Misstone -N ^ t'trug . Sonntag , den 6 . Mai , Abends
8 ' / - Uhr . hält der Basler Missionar Herr Pfarrer Hoch ans
Indien im „Evangelischen Vereinshaus " , Platterstraße 2, einen
Vortrag über : „Die segensreiche Arbeit der Bibelfranen in Indien " .
Eintritt frei . Jedermann ist herzlich eingeladen.

— Die Strolche beginnen diese« Zabr ihr nächtliches Hand¬
werk früher als in sonstigen Jahren ; so haben dieselben auf dem
Leberverg in letzter Zeit aus einem Garten 30 junge RosenstöckeStöhlen und einen Schuppen erbrochen. Vergangene Rächt sind dieüren von fünf Gärten gewaltsam gesprengt worden.

— Falsche Fünfngmarkfchrine . Jn einigen Nachbarstüdten
sind seit einiger Zeit falsche Fünfzigmarkscheine im Verkehr ans-
getancht und an öffentlichen Kassen angchaltcn worden . Die
Scheine sind Nachbildungen der seit Ende vorigen Jahre « au «ge-
gebencn Banknoten und durch sorgfältige Federzeichnung mit in
Wasser löslicher Farbe ziemlich täuschend hergestellt . Als Falsch¬
scheine sind sie nur sehr schwer zu erkennen.

d. 20,000 Mark Belohnung versprechen jetzt auch an
den hiesigen Anschlagsäulen angeklcbte blntrothe Plakate Demjenigen,
der zur Entdeckung des Thäters in der in ganz Deutschland ziem¬
liche « Aufsehen erregenden Konitzer Mordaffaire  wesentlich
beiträgt . Bekanntlich gicbt inan sich über die Person des
Mörders des förmlich abgeschlachteten und zerstückelt auf-
gefundenen Gymnasiasten Winter verschiedenen Vermuthungen hin,
ohne daß es indeß bis jetzt gelnugen wäre , auch nur eine einiger¬
maßen sichere Spur desselben aufzufinden . Die Bevölkerung von
Könitz und Umgegend befindet sich in der größten Aufregung undSst täglich kommt es vor den Wohnungen der Israeliten zu großenadauscenen , da Viele der Ansicht find , e« handle sich hier um
einen Ritualmord . Im Interesse der wieder einmal verdächtigten
Israeliten und der Ruhe eines ganzen Bezirkes allein schon wäre
rS erwünscht , wenn das Versprechen der König !. Staatsanwaltschaft
von Erfolg begleitet und der Mörder entdeckt würde . Voraus-{chtlich wird aber auch diese Mordthat, wie so viele ähnliche vor-:r , in ewiges Dunkel gehüllt bleiben.

— Gütertrennung . Jn das Güterrechtsrcgister ist ein«
«tragen worden , daß die Eheleute Kaufmann Heinrich Karl
Kerne  r zu Wiesbaden und Katharina Phtlippine Marie Louise,

geb . Keil , in Gütertrennung leben mit Ausschluß der Verwaltung
und Nutznießung des Mannes am Vermögen der Ehefrau, und die
Ehegatten Sebastian A u e r , Kaufmann zu Wiesbaden , und Maria,
aeb . Nemy , unter Ausschließung aller Verwaltung und Nutznießung
des Mannes am Vermögen der Frau Gütertrennung vereinbart haben.
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— Orftckwechfel . Herr Schastenfabrikant Jakob Walter
hat seine Villa « icrstadter Höhe 26 für 44,000 Mk . an Herrn
Kaufmann G . Gott schall  verkauft . — Herr Ludwig Scul-
be  r gc  r in Bierstadt hat 26 Ruthen Grnudfiächc an dcrBierstadtcr-
straße in Bierstadt , die Ruthe zu 200 « k., an einen auSivärtigen
Herrn verkauft . — Die Freiherr v. Rose » Iran  tz ' sehen Erben
haben ca . 180 Quadratruthen Bauterrain , Ecke de« Leberberg « und
der Schönen Ausficht , an ein hiesige « Konsortium verkmrft . Da«
Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Jmmobilicn-
Agentur von I . Ehr . Glücklich,  Wilhelmftrahe 50 dahier.

— Ktechffrietzlich verfolgt werben Fabrikarbeiter Stephan
Conrads,  geboren an « 24 . Mat 1874 zu Köln , zuletzt in
Höchst a . M ., wegen Unterschlagung , Agent ( früher Schutz-
lnami ) Friedr . Fäcks , geboren am 19 . Mai 1887 in Barth , zuletzt
in Wiesbaden , wegen Siitlichkeittwerbrechen , Fabrikarbeiter Friedrich
Gustav Müller/  geboren am 13 . Februar 1868 zu Berliu , zuletzt
in Griesheim a . M ., wegen Bestechung re., Aiistreichergedülse Johann
Jörg,  z . Z . unbekannte » Aufenthalt « , geboren am 9 . Oktober 1870
zu Schierste » !, wegen Beltclns , Kellnerin Anna Ohl soll (Olsen ) ,
geboren am 2. September 1662 in Almeried (Schweden ) , zuletzt
in Wiesbaden , wegen Vetrng «, und Glascrgehülfe Ferdinand
Schottin « nn,  geboren am 36 . Juni 1870 in Leina , Kreis
Wäldershausen in Thüringen , wegcn Kvrperverlctznng.

— Kleine Uotixe ». Aus Anlaß der vorübergehendenAn¬
wesenheit seines früheren verdicilstvollen Schriftführer «, Herrn
A . Zollingcr , welcher feit 19 Jahren in der neuen Welt feine
Heimath gefunden , veranstaltet der Männergesang - Verein
„Concordia"  morgen Samstag Abend im Vercinslokal „Zur
Stadt Frankfurt " eine » Sänger -Abend , zu welchem das Erscheinen
der alten Sangesbrüder de« Gefeierten besonders erwünscht ist . —
Freunde der Natur werden auf die gegenwärtige Bluth  eil¬
st rächt im Aukamm  aufmerksam gemacht . Dieselbe bietet Vielen
Anlaß , ihre Schritte durch dieses reizende Thal zu lenken.

Aas Gruben UnMck in Utah.
Nach einer Meldung des „Morning Leader " aus Rew - Aork

ist das Kohlengruben -Ünalück bei Schofield in Utah eines der
tragischsten und entsetzlichsten , welche man kennt . Allgemein ivird
aiigenonimcn , daß Jemand heimlich Sprengpulver in die Grube
gebracht hat , welche « den Kohlenstaub und das Kohlengas ent¬
zündete und so die Explosion veranlaßte . Augenzeugen sagen , die
ganze Spitze des Berges , in dem die Gruben sich befinden , sei
scheinbar cmporgehoben worden . Von 250 Arbeitern , welche in
der Grube waren , sind 225 getödtet . Bis jetzt sind 180 Leichen zu
Tage gefördert , aber nur 66 identifizirt worden , so furchtbar sind
sie Alle zugerrchtet . Besonders schrecklich ist der Umstand , daß
der Tod der Opfer kein plötzlicher war . Sie hatte » vielmehr
Zeit genug , zu erkennen , daß der Tod ihnen bevorstehe . Viele
bedeckten ihre Köpfe mit ihrer Kleidung , Andere nahmen
eine betende Stellung an und in einein Fall sah man,
daß ein Vater stch mit seinen vier jungen Söhnen um¬
schlungen hielt . Der aus die Explosion folgende Qualm
verursachte viele Todesfälle und der Rauch hinderte auch das
Rettungswerk . Die Aerzte glauben , daß keiner der Verwundeten
am Leven bleiben wird . — Rack einer Meldung der „Central News"
ails New - Iork  sind in Schofield 250 Leichen zu Tage gefördert
worden . Es werden aber noch weitere 150 Personen vermißt und
es ist wenig Hoffnung vorhanden , daß man diese am Leben findet.
Somit dürste die Zahl der Tobten stch auf beinahe 400 belaufen.

Kehle Uuchrichte«.
L online » lal - T ei cgravben - Comoii « me

Kerli « , 4 . Mai . Jn den gestrigen Abendstnnden
drängte sich „ Unter den Linden " eine vieltansendköpfigc
Menge . Leichte Regenfälle machten die Luft erfrischend.
Der Verkehr staute sich besonders an dem grandiosen
Triumphbogen des Brandenburger Thors und am Kaiser
Wilhelm -Denkmal . Letzteres wurde probeweise illuminirt
mit schneeweißem und rothem Licht , 10,000 Glühlämpchen.
— Die heutigen Morgenblälter bringen sämmtlich Festartikel,
viele auch Bilder fürstlicher Gäste , die Feststraße , sowie
poetische Willkommensgrüße . Die Blätter bclonen , daß das
Familienfest am Berliner Hofe dank der Initiative Kaiser
Franz Josefs eine internationale Feier geworden sei , zur
Ehre des deutschen Kaisers , des Schirmherr « des Friedens.

Krrttn . 4. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg." druckt Mit¬
theilungen und Ausfübrungen der „Schics . Ztg ." über das
Kompromiß in der Fleischbeschau - Frage  ab und bemerkt
dazu : Wir können vorstehende » Ausführungen nur bcipflichten und
im allseitigen Interesse nur wünschen , daß das Fleischbeschau -Gesetz
auf der vorgeschlagenen neuen Grundlage zu Stande kommt.

Levescvenbüreau verolv.

Kerli «, 4. Mai. Wie aus Wien  telegraphirt wird, trifft der
Czar  nach einer Blättermeldung Mitte Juli in Wien  ein und
wird drei Tage in Schönbrunn Aufenthalt nehnien , wo bereits die
Appartements für den hohen Gast hergerichtet werden . Das Schloß-
theater wird gleichzeitig in Stand gesetzt und daselbst ein TIioLtro

P » r6 stattfinden . Bon Wien begiebt sich der Czar nach Pari » zur
Weltausstellung.

Aertt » , 4 . Mat . Rach einer Meldung au « Sofia  führten
die Bauernunruhen gegen die Rcgicmng »behördcn im Dorf Trestemib
beiRnftschukzu ernste » Zusammenstößen mit dem Militär.
Einige Tausend mit tffetvehren bewaffnete Bauern , welche Tag»
zuvor die Polizei und Gendarmerie entwaffnet , mihtzaichelt um»
davongejcigt hatten , leisteten auch den von Rustschuk heran rückenden
zwei Comv -Mnieen Militär Widerstand . Auf beiden Seiten gab es
Tobte und Verwundete , deren Zahl noch unbekannt ist . — Anläß¬
lich der Ankunft des Kaisers Franz Josef  von Oesterreich
in Berlin hat die Stadt Festschmuck angelegt . Der Potsdamer
Bahnhoi , auf welchem der Kaiser eintrifft , ist mit Fahnen in den
deutschen , österreichischen und ungarischen Farben und mit Guirlanden,
gebildet au » Tannengrün , geschmückt . Einen überau « prächtigen
Anblick bildet die Bahnhofshalle in ihrem Fahnen - und Guirlanden»
fchmllck. Bor dem Bahnhof sind Hohe Masten auigerichtet , die auf
ihrer Spitze einen vergoldeten Adler tragen . Die umliegenden Hotel»
und Geschäft « -, sowie auch die Privathäuser haben geflaggt und
zil ihren Dekorationen Guirlanden und Teppiche verwendet . Die
Bellevue -Straße , dilrch die der Kaiser Franz Josef die Fahrt » ach
dem Schlosse nimmt , macht mit ihren Vorgärten und den dekorirten
Haus -Fassaden einen sehr vornehmen Eindruck . Im Vorgarten de»

ünstlerhause « ist eine Kolofsalbüste des Kaisers ^ ranz JosefSieges-anfgestellt , geschmückt mit einem Lorbeerkranze.
Allee , die durch die dort befindlichen Standbilder , welche
sich wirkungsvoll von dem in junge », Grün prangenden
Hintergründe abhcben , eigentlich jeden anderen Schmuckes hätte
entbehren können , ist mit Hyazinthen , Mandelblüthen , Stief¬
mütterchen und Rhododendron geziert , welche in den die Allee ein-
säumeildeil Beeten ausgestellt sind . Und nun zum Brandenburger
Tbor ! Der Schmuck desselben ist zwar einfach und bescheiden ge¬
halten , bildet aber eine wirkungsvolle Einleitung zu dem Triumph¬
bogen , der stch über bem Pariser Platz am Anfang der Straße
Unter den Linden spannt . Es ist dies ein Bauwerk von monu¬
mentaler Wucht , gewaltig in seiner Größe und macht einen groß¬
artigen Gesamntteindruck . Auf dem Triumphbogen , der von
thurmartigeil Säulen flankirt wird , ist der österreichische
Doppeladler angebracht . Lorbeerbäume und mächtige Blumenkörbe
sind zu seiner Aüsschmücknng verlvendet . Grüir , Gold und Purpnr-
roth — das sind die Farben , die an diesem Triumphbogen domi-
niren . Die ganze Straße vom Brandenburger Thor bis znm
königlichen Schloß ist in eine Via tiiumplialis uinacwandelt und
bietet mit ihren Flaggen und Wimpeln und Guirlanden einen
prachtvollen Anblick . Den Abschluß bildet das Denkmal Kaffer
Wilhelms I ., dessen Säulen mit Guirlanden umwunden und dessen
Fassaden ebenfalls mit Tannenzweigen geschmückt sind . An zahl¬
reichen Gebäuden sind bereit » die Vorbereitungen zur Illumination
getroffen . __ ____ ___ ____ _

bd . Kerli » , 3. Mai . Das „Berliner Tageblatt " meldet au»
Budapest:  Heute Mittag ist die neue gynäkologische Klinik in
Brand  gerathen . Sämmtliche Pavillons stehen in Flammen.
Der Dachstuhl ist vollkommen niedergebraiint . An einzelnen
Stellen brennt es schon im Innern . Glücklicher Weise ist es ge¬
lungen , sämmtliche Kranken und Wöchnerinnen zu retten , welche
theils in den Betten , theils auf dem Rasen des Spital -TerrainS
kampiren . Die Rettung der Kranken ist einem beim Ailsbruch des
Brandes gerade vorüberziehenden Regiment zu danken , welches , trotz-
dcin es in Parade -Uniform war . sofort zu Ncttnngsarbeiten kommandirt
wurde . — ( Der Brand in der gynäkologischen Klinik wüthete bis spät
Nachmittags . Mit Ausnahme eines Traktes wurde das ganze Ricsen-
gebände zerstört . Die Rettung der in der Klinik sich befindenden
70 Wöchnerinnen und 30 kleiner Kinder vollzog sich unter den auf¬
regendsten Scenen . Während des Brandes wurden an zwei Kranken
lebensgefährliche Operationen vollzogen , die gelangen . Mehrere
Feuerwehrleute wurden leicht verletzt .)

Iid . London , 4 . Mai . Der Korrespondent des Lloyd in Manila
telegraphirt über eine Meuterei,  die an Bord des amerikanischen
Dampfers „Eskano " auSgebrochcii ist . Die Besatzung tödtete den
Kapitän , die Offiziere , sowie den Rheder . Sie bohrten alsdann den
Dampfer an , sodaß dieser sank . Der Vorfall ereignete sich an der
Lyteküste . Die Matrosen zogen dann ins Innere.

Nslkswirltzschaftttches.
Grtdninrkt . Coursbericht der Frankfurrer Börse

vom 4 . Mai , Mittag « 12 ' /- Uhr . — Credit -Aktlen 227 .— ,
DiSconto - Commandit 185 .90 , Staatsbahn — .— , Lombarden
20 .90 , Gotthardbahn - Aktien 142 .50 , Centralbahn 145 .50 , Nord¬
ostbahn 93 .30 , Union -Bahn — , Laurahiitte -Aftitn 266 .50 —267 .50,
Gelscnkirchencr Bergwerks - Aktie » 222 .—, Bochumer 258 .60 — 259 .20,t arpener 233.10—284.203-proe.Mexikaner 25.80,Italiener—.—,resdcner Bank 155 .50 , Darmstädter Bank — .— . Berliner Handels-
Gesellschaft 160 .- , Deutsche Bank 199 .60 , 4-proc . Spanier 72 .10,
3 -procentige Portugiesen — .— . Tendenz : Montanwcrthc sehr fest.

Wien,  4 . Mai . Oesterr . Credit - Aktien 729 .75 , Staat »»
bahn -Akticn 643 .— , Lombarden 114 .— , Marknoten 118 .35.

Die Aber»d-A« «gat-e enthält 1 Beilage.
Verantwortlich lür den politischen und feuilleton . Theil/ . W . Schulte vom Brühl:
für den übrigen Theil und die Anzeigen : C. Rür Herdt ; Beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch ellenberg ' schen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden.

Nuancen ausgezeichnete Erlösung de» Meisters durch die liebens¬
würdige Freundin seiner Seele . Es war eine durch und durch aus¬
geglichene , künstlerische Leistung , — da » beste Rautendelein von dem
halben Dutzend , welche wir bisher sahen . Uebrigens wurde die
Darbietung auf das denkbar Glücklichste durch den Meister Heinrich des
Herrn Leffler ergänzt . Wie thurmhoch ragte dieser , den wir übrigens in
dieser Rolle schon kennen , in seinem machtvollen , von hohem Verständniß
für des Dichters Absicht getragenen Spiel über die trockene Darstellung
seines Vorgängers hinaus . Nur im zweiten Akt , als schiver wunder
Mann , machte er zu ausgiebigen Gebrauch von seinem gewaltigen
Organ und verlor so die Steigerung für die Klaftaußcrung des durch
Rautendeleins Zauber Genesenden . H . - Jich und frei aber gab er
fich im dritte » Akte : der Jdealmensch , wie ihn der Dichter
träumt , und von zwingender Gewalt war später sein Spiel , als
er gegen die feindlichen Gewalten siegreich kämpfte , um dann
der eigenen Erdenfchwcre zu erliegen . Fräulein Stehle und Herr
Leffler konnten gemeinsam die Freuden eiires vollen künstlerischen
Erfolges genießen . Das Publikum zeigte sich, zuinal auch die
Übrige Darstellung vortrefflich war , im höchsten Grade animirt,
nicht zum wenigsten auch I . K . H . die Prinzessin Louise , die mit
S . K. H . dem Grobherzog von Sachsen in ihrer Loge saß
und , wie da « ganze Hans , auf da « Lebhafteste applaudirte.
Fräulein Stehle wurde mit Bluincn überschüttet , mindestens
sechs bis acht Blumenkörbe und -Sträuße waudcrtcn auf
die Bühne und für Herrn Leffler — der , vom Spiel aufs Schwerste
erschöpft , ihn wie ergrimmt über die Arbeit des Blnmeneinholeus
in die Coulisse schleuderte — ein großer Lorbeerkranz . Jn der
That würde es vielleicht angebracht sein , wenn ein Theaterdiener
angestellt würde , der , in Livree und in weißen Handschuhen , die
Blumen und Kränze den Künstlern überreichen müßte , und zwar
am besten aus der Coulisse h-raus , nicht über die Rampe weg . An
anderen Theatern sahen wir diese Einrichtung , die entschieden zu
befürworten ist . Sei », v . B.

Konzert.
Die Mitglieder der Königlichen Kapelle : Herren Nowack,

Troll , Fischer und Brückner,  beschlossen gestern den Reigen
ihrer dieswinterlichen Kammermusik -Abende . Eine sorglich aus¬
geglichene Wiedergabe von Beethovens „Harfen -Quartett " op 74
leitete den Abend ein . Namentlich gelangen die mehr energischen
Partieen des Werkes : so das kampfesfreudige Presto , so der
großartige orchestrale Schlußtheil des ersten und die meisten
Variationen des letzten Satzes . Für die stille Innerlichkeit des
schmerzvoll klagenden Adagio hätte man dem Vortrag gern hie
und da noch tiefer greifende Accente , eine mehr weihevoll abgeklärte
Tongeblllig gewünscht . Im AUgeineinen fand aber derfür dies Werks»
charakteristische , oft jähe Wechsel zwischen kraftvollem Aufschwung
und weichmüthiger Hingabe getreuen Ausdruck . Die Cello -Sonate_
F -dur op . 5 von Beethoven hält sich — im Gegensatz zu der in
diesem Winter durch Herrn Brückner schon gespielten 0 -dur -Sonate
desselben Meisters — noch mehr im Banne Mozarts und Haydns;
doch wie von fern wetterleuchtet es schon darin und regt sich die
echt Beethoven ' sche Individualität . Herr Brückner  bethätigte in
dem liebenswürdig ansprechenden Werk von Neuem seine oft
gewürdigten Vorzüge ; saftreichen Ton , geschinackvoll ge¬
sonderte Schatten und Lichter im Vortrag und virtuose
Ueberlegenheit . Herr Ad . Knotte  vertrat die Klavier -Partie ; sein
Anschlag hat an Wärme und Modnlationsfähigkeit gewonnen;
die technische Ausführung wird ihm wohl keine Schwierigkeit be¬
reitet haben , obschon es hier bei aller scheinbaren Einfachheit manche
knifflichcn Stellen zu überwinden giebt ; im Zusammenspiel be¬
währte der Pianist ein richtiges Enipfinden und tüchtiges musi¬
kalisches Verständniß . Zwischen den genannten Beethoven -Werken
sang Fräulein Else Koch mit vielem Beifall eine Reihe werthvoller
Lieder von Händel , Brückler , H . Wolf und Brahms . Die stimm¬
liche Ausbildung erscheint zwar noch nicht vollkommen abgeschlossen.

Ton und Wort harren noch der Veredelung , aber das Talent ist
zweifellos ; mit ihrem weichen , sympathische » Alt -Organ gab Fräuleft
Koch die Lieder in fleißig studirter Form , nett und anspruchslos.
Es wird ihr Ziel sein , in Zilkunft noch tiefer und selbständiger in
den Stininiullgs - und Elnpfinduiigsgchalt der Kompositionen ein-
zudringen , damit sie den Hörer nicht nur angenehm unterhalte,
sondern zu innerstem Mitgefühl zwinge , damit die noch ein wenig
unfrei und befangen waltende Sängerin  zur unbefangen mid frei
schallenden K Ü n st l e r i n erblühe . Den Schluß des Abends machte
das hier bisher noch nicht öffentlich bekannt gewordene Oktett A -dur
(op . 3 ) von I . Svendsen , zu dessen Vorführung sich die Konzert-
gcber mit den Kammermusikern Herren Ehrlich (Violine ) , Zeidler
(Violine ) , Knotte (Bratsche ) und Backhaus (Cello ) vereinigt
hatten : ein treffliches Ensemble von frischem , jugendlichem Voll - '
klang und überraschender Einheitlichkeit in Anffassung und Wieder¬
gabe . Das Werk selbst interesstrt und beschäftigt den Hörer ohne
Unterlaß ; eine lebhafte Phantasie und keck zugreifende Gestaltungs¬
kraft äußern sich in allen vier Sätzen , zwischen denen manch feine
Wechselbeziehungen unterhalten werden . Hinsichtlich der Erfindung
niöchte ich den , kraftvoll kontrapunktirten Allegro und dem Scherzo
mit seinen reizenden Instrumental - Effekten den Vorzug geben;
doch auch das melodisch breit ausströmende Andante und ein
knapp gehaltenes Finale sind in Anordnung und Durchführung
der Einzelheiten bcmerkenswcrth . Der gesammten Komposition
leiht eine ausgesprochen nordische Färbung eigenartiges und
anziehendes Gepräge . Den Ausführendcn wurde verdiente An-
erkennlnig zu Theil.

Die Kammermusik - Abende Nowack - Troll - Fischer-
Brückner.  von unser » vornehmsten musikalischen Kreisen geschätzt,

haben sich auch in der Gunst des größeren Publikums mehr und mehr
befestigt ; gestern gab es wieder einen wohlgefüllten Saal ; und
so werden die fleißigen Künstler hoffentlich auch in nächster Saison
„zu neuen Thaten " auf dem Platz sein . 0 - l >.
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eichshallen-
Theater.

Programm vom 1.—15. Mai:
Paula Wacher . Soubrette,
miau Muni . Trapczkünstlerin.
5 » cliweNtepn Franklin

Dameu-Gymnastik-Ensemble.
Mr . Bliitloin , Manuflütist.
Mr. Cplalley, musikal. Clown.

Prolongirt! Prolongirt!
2Rig:eunerIiin «ii - Trio.

Eine Soene aus dem Zigeuner-Lager.
Paul uii <1 Clara Mark «. Gosang-Duettisten.

W “ Näheres siehe Strassen-Plakate.

Zeichnungen auf die neue

3 % >ige

Sächsische Rente von 1900
zum Emissionskurse von ° / 0  werden

von uns pi *OVf SfOIlSfrel von heute
ah bis spätestens 7. Mal 1900 entgegen¬
genommen.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft
Wiesbaden,  Rheinstrasse 111.

Allgemeine Reiitenanstalt,Stuttgart.
Versicherungs-Gesellschaft auf volle Gegenseitigkeit
für Lebens-, Renten- n. Capital- (Aussteuer-, Militär¬

dienst- n. Alters-) Versicherung.
Gegründet 1833. Unter Königl. Wtrttemb. Staatsaufsicht.
Aller Gewinn kommt ausschliesslich den Mitgliedern der

Anstalt zu gut.

Wir bringen hiermit zur Kenntniss, dass zufolge freund¬
schaftlicher Uebereinkunft unsere Hauptagentur von Herrn
Hornberger auf Herrn Carl Schieiuailll,
Wiesbaden , Adoipli . tra . se 7, übergegangen ist.

Uarmstadt , 1. Mai 1900.
Die Geneval-Agentur.

August Berbenicli.

Auf Vorstehendes höfl. bezugnehmend, empfehle ich
mich zum Abschluss von angeführten Versicherungen. Die
Anstalt bietet bei längst bewährteru. anerkannter Solidität
jedem bei ihr Betheiligten bedeutende Vortheile. Zur
Abgabe von Prospecten etc., sowie zur Ertheilung jeder
gewünschten Auskunft bin ich gerne bereit. F73

Wiesbaden , 1. Mai INO.
Die Haupt-Agentur.

Carl Srliiemnnn , Adolphstrasse7.

Bitte versuchen Sie meine
Oraf von Moltke - Cigarette,

Stück 8 Pf ., lOO Stück S S« Hk .,
und Sie werden dieselbe weiter empfehlen. 6277

J » Stassen , Kirchgasse 60 .
. Eine Wohlthat für beleibte

He™ n’ ^ . .Kogler, Reiter.

m
ist dar Beste der Welt!

f
Lui
Z

Turner, Radfahrer etc. etc.
E Freiheit des Mekgrates,
-freie heagende Rewegmig!

Dieser solide , bequeme
_ Hiiscntritger ist stets vor-
§ • räthig bei 2168

M . Bentx,
2 . KeHgABe 2,

a. d. Friedriclistrasse.

Enormen Erfolg erzielte* SJtLTH
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das Spiel des Denen Jahrhunderts!
Es gehört heute zum guten Ton Salta zu spielen!

Snlta ist da « neueste Brettspiel , das von Autoritäten dem
Schachspiel gleichgestellt wird, dabei ist es sehr leicht erlernbar:

llpfhßil ■ lob erblicke in dem Salta -Spiel eines der geistreichsten
U « llllill » und fesselndsten Verstandcsspiele und bin überzeugt, dass

dasselbe sieb im Sturm den Beifall der ganzen civilisirton Welt erobern wird.
gez. Prof. Dr. II . Schubert , ilanibnrg.

Preiss IHk. S S« , « — , IS , Sä — , -IS .—, 14S .- , » » « .—,
135 .— per Stück . (

Kaufhaus Führer , m - “mÄ“ 48 ’
Grösstes Spiele-Lager Wiesbadens . — Versandt.

Salta -Freunde mache leb auf die neue Deutsche Salta-
Keftnng aufmerksam. Abonnement vermittle ich gerne. 6054

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

1895er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein, empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne Gl., bei 25 Fl . 5°/o Rabatt

Friedr . Marburg :,
_ Mcngasse 1. 8495

WW *" Leinölfirnitz *in
Per Schoppen 84 Pf. empfiehlt

II . Xboralski , Römerberg2/4.

SattlereiF. Lammert , DfferlWi.
Reparatur -Werkstätte . - UH 4730

GroheAuswobU Gegründet 1870. Billige Preiiel

LLL " 85 . Metzaeraaffe L » ALL

Pilma fst. Preißelbreren
>er 10 Pfund 4 Mk., so lange Borrath , fst. erlesene Wnare, sowie

Himbeersaft ohne AHoboiznsatz, garantirt rein, empfiehlt
W . Mayer . Lckiüe-Platr I , «de KriebrichstraGe.

Günstige Offerte.
Wegen bedeutender Ausdehnnng meines Maassgeschä fts verkaufe

ich wegen Mangel an Raum von heute au

säntlicbe fertige Confeciion bedeutend billiger.
Die Preise sind, um rasch damit zu räumen , äusserst niedrig gestellt.

koH ’ Kragrii , ohne Unterschied der früheren Preise, IO Mk.
Jaqiiett -Costüifiie , solide Ausführung . . 3 5 Mk. an.
Jacguetts , farbig . 1 © » »
•faquetta , schwarz . 13 „ „
Kurze Kragen . S ,, »
Lange Franen -Kragen . 18 » »

Martin Wiegand,
Langgasse 37. Löwen -Apotheke.

Wie UTeuheiten für die ionimer - Saison
sind sämmtlich eingetroffen . 6105

Gasthof Ress , Hattenheim im Rheingau. F188

Mei - Blira
in grossartiger Auswahl empfiehlt

LanggasseA. J [ Langpse2#.
d 9 6558«558
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